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ausgewählt von Robert Däster

Da gab's eine Jungfer in Saanen,
Die pflanzte im Garten Bananen.
Daß Gurken entsprossen,
Das hat sie verdrossen,
Doch konnte sie's leider nicht ahnen.

Friedrich Wyss, Luzern

Ein Feriengenießer in Ingenbohl
Trank vornehmlich zu allen Dingen Dole.
Jedoch bei Tische,
Zum Schrecken der Fische
Aß unfein er mit Messerklingen sole.

W. Rubi, Montreux

Es gibt zwei Jungfraun in Bregenz.
Jeden Antrag erst lang überlegen s'.
Doch ein Bregenzer Bua
Sagt: «Jetzt hab' ich bald gnua!
Ihr seid bloß zwei alberne Schneegäns'!»

Otto F. Beer, Wien

Da aß doch der Robert Da Caba,
In Zürich und Bern stets nur Gaba!
Er wohnt jetzt in Genf,
Dort ißt man nur Senf.
Drum schwimmen die Gaba - flußaba!

W. Winkler, Basel

Es lächelt ein Floh froh und leise:
«Am liebsten besuche ich Greise.
Ihr Blut ist wie Wein
Gelagert und fein -
Das Trinken davon macht mich weise.»

Heidi Vögeli, Bern

Da hat doch ein Jüngling aus Arth
Den frisch abgeschorenen Bart
An sicherem Platze
(Falls späterer Glatze!)
Für eine Perücke bewahrt.

Erich Fries, Frankfurt alM

Ein Mann fände - etwas begehrlich! -
Die Säuglinge herzig und herrlich
Mit einem Knopf
Mitten am Kopf
Zum Leisereinstellen! Doch, ehrlich!

Ludwig Gächter, Altstätten

Da gab es ein Mädchen in Grindelwald,
Das schon als sehr schön in der Windel galt.
Kaum war sie Twen,
Da nahm sie ein Senn,
Und jetzt ist sie uralte Schindel halt.

Arthur Freuler, Täuffeien

Da gab's eine Mutter in Wohlen,
Die wollte ihr Bübchen versohlen.
Sie holte den Stecken,
Sie mußte sich recken
Und bat dann den Sohn, ihn zu holen.

Christian Schoch (11 ].), Leutwil

Es schickte ein Töchterlein fein
Pro Woche drei Limericks ein.
Doch wie es auch guckt -
's ward keiner gedruckt!
Nun greift es aus Kummer zum Wein.

Martin Bühlmann, Oberentfelden

Es gibt eine Dame in Twann,
Die hat einen Faulpelz zum Mann.
Der liegt auf dem Diwan,
Sieht immer nur sie an -
Dann ist seine Arbeit getan!

Erika Striffeler, Winterthur

Es lebt eine Dame in Terzen,
Die hat es schon lang auf dem Herzen.
Der Herzspezialischt,
Der prüft sie und zischt:
«Sie sollten nicht mehr so laut scherzen!»

Peter M. Gentinetta, Zürich
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